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REBSCHUTZMITTEILUNG 
MOSEL UND AHR 2024 Nr. 21  31.07.2024 

  

- MITTELWAHL - RESISTENZMANAGEMENT –  
- ABSCHLUSSBEHANDLUNG -  

 

Aktuelle Lage 

 
 

Die Weinberge stehen nach wie vor voll im Wuchs, sichtbar am starkem Neuzuwachs. 
Stellenweise wird dieses Jahr ein 4. Laubschnitt notwendig. Viele rote Sorten sind am Färben.  
Wie letzte Woche geschrieben, entwickelt sich die Rebe schnell – auch frostgeschädigte 
Reben holen in ganz großen Schritten auf. Aufgrund der guten Wasserversorgung droht 
insbesondere in frostgeschädigten Anlagen frühe Fäulnis. Wappnen Sie sich auf einen früh 
und selektiv beginnenden Herbst. Es kann erforderlich werden, dass verschiedene Anlagen 
gleicher Rebsorten mit deutlich zeitlichem Abstand geerntet werden müssen. Wie fast jedes 
Jahr gilt es, Ihre Anlagen zu beobachten. Rüsten Sie sich für einen Worst-case Turboherbst 
und hoffen Sie auf das Beste.  
Erster Sonnenbrand ist aufgetreten.  
Heute werden die heißen Temperaturen durch eine gewittrige Wetterlage unterbrochen. Die 
Gewitter haben wieder einmal das Potential für lokalen Starkregen und Hagel. Danach geht 
es wechselhaft aber sommerlich weiter.  
 
Dieses Jahr gepflanzte Jungfelder hängen noch im Wuchs zurück – erklärbar mit 
Sauerstoffmangel und fehlender Bodentemperatur aufgrund der ausgiebigen Niederschläge. 
Hier ist spätestens jetzt Zeit, zwischen den Reben zu hacken (Unterstockbereich). Eine 
intensive Bearbeitung der Gasse z.B. mittels Fräse sollte unterbleiben. Herrscht 
Sauerstoffmangel im Boden, kann gezielt einseitig mit einem Schar an den Reben entlang 
gefahren werden. Hier sollte der Pflanzenschutz länger als in Ertragsanlagen durchgeführt und 
erst mit ausreichender Holzreife eingestellt werden. Kontaktmittel reichen aus.  
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Anders Jungfelder, welche in den (Trocken-) Jahren zuvor angelegt wurden. Diese profitieren 
sehr von der diesjährigen Witterung.  
Planen Sie Ihre Abschlussbehandlung nach Entwicklung und Wartezeit.  
 
Hinsichtlich Resistenzmanagement ist zu sagen, dass oftmals die Mittelgruppen ausgereizt 
sind. Für die letzte Spritzung bietet sich an, dass im Perobereich auf ein Kontaktmittel (z.B. 
Folpan) zurückgegriffen wird. Im Oidiumbereich kann ein Bicarbonat (z.B. Kumar) eingesetzt 
werden. Dies hat den Vorteil, dass in der letzten Spritzung kein resistenzgefährdetes Produkt 
eingesetzt wird und eventuell aufgekommenen Resistenzen bestmöglich entgegengewirkt 
werden kann und somit schon positiv für das nächste Jahr gearbeitet wird.  
 
Eine sehr intensive Rebschutzsaison neigt sich dem Ende entgegen. Die regenreiche 
Witterung stellte Sie vor imense Herausforderungen und ein ungeahnt intensiver 
Pflanzenschutz war/ist notwendig. Gerade dies zeigt, wie ignorant eine Forderung nach 
pauschaler Pflanzenschutzreduktion ist. In den vergangenen Trockenjahren konnte mit 5-6 
Spritzungen die Saison erfolgreich bestritten werden. Dieses Jahr ist es die doppelte Anzahl 
an Spritzungen, welche fachlich notwendig sind.  
Unser Ansatz ist es, Ihnen fundierte und wissensbasierte Möglichkeiten aufzuzeigen 
Pflanzenschutz situativ zu reduzieren. Hier werden wir dieses Jahr aussagekräftige 
Ergebnisse in unserem Versuchswesen bekommen und Ihnen in den Winterfortbildungen 
präsentieren. Wenn die Witterung mitspielt, gibt es ein großen Reduktionspotenzial, wozu es 
„Mut“ braucht es zu nutzen. Aber genauso muss es zukünftig regulatorisch zulässig bleiben, 
in einem so etxrem Jahr wie 2024 die volle Palette an Möglichkeiten nutzen zu dürfen.  
 
Pilzliche Schaderreger: 
Nach wie vor findet sich frischer Befall von Pero und Oidium am Neuzuwachs. Die Entwicklung 
nach der letzten Spritzung wurde an dieser Stelle bereits mehrfach thematisiert. Etwas 
erschreckend ist der plötzlich aus der Ferne sichtbare Zusammenbruch einzelner Anlagen zum 
jetzigen Zeitpunkt. Dies zeigt, welches Schadpotenzial dieses Jahr latent vorhanden ist.   
 
 
Dies ist die letzte reguläre Rebschutzmitteilung dieser Saison. Sollte sich hinsichtlich 
Fäulnis (womit zu rechnen ist) oder Kirschessigfliege (was in GEFÄRDETEN Sorten 
möglich ist) etwas ergeben, so informieren wie Sie wie gewohnt weiterhin.  
 
In der zweiten Augusthälfte beginnen wir mit der amtlichen Reifemessung. Die Kollegen der 
Oenologie werden Ihnen dann im wöchentlich erscheinendem KIS die Reifeentwicklung 
präsentieren.  
 
 
Wir wünschen Ihnen weiterhin und trotz der vielerorts schwierigen Lage eine 
erfolgreiche Saison, einen guten Herbst und dass Sie das Beste aus Ihrer Situation 
machen werden! Haben Sie immer im Hinterkopf, dass die Witterung 2025 (wahrscheinlich) 
ganz anders sein wird.  
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Bernkastel-Kues, 31.07.2024   Team Rebschutz und Weinbau  
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Mosel 

Weitere Informationen zu Weinbau und Oenologie finden Sie auch auf unserer Homepage www.dlr-mosel.rlp.de oder auf der 
Homepage der Agrarverwaltung Rheinland-Pfalz unter www.dlr.rlp.de. 

Newsletter-Abmeldung  Hier können Sie sich schnell und unkompliziert abmelden 

http://www.dlr-mosel.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=0J599UXX1J&p1=A505LD89Q3&p3=730DX8738W&p4=DSR7JQ672E

